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ka» Norddeutsche Allgemeine Ie ilu n g "  und der 
i - .... Antisemitismus.

^  !s>ch.,?"N'bn bereits in gestriger Nummer unter „Politische 
Ns»Slafk,!""" Artikel der „StaatSb. Z tg ." , welcher sich gegen 
llch^Nl 1, ^  „Nordd. Allgem. Z tg ."  über die Chnstlich-
.tü^dtr , N Antisemitismus wandte, und lassen das erst- 

M N» " "  über dieses Thema heute weiter sprechen. Es 
'" - " lo ^ "  di° »Nordd. Allgem. Z tg ." auf die Rolle hin- 

l li-^>>ios,. Juden in den Revolutionsjahren und in der 
— " c« Partei gespielt haben und noch spielen, so

„ "vkh einiger weiteren Ausführung. W ir  sind nämlich 
^ 8 , ! ! ? ' . ? ^  die geschichtliche Erfahrung bestätigt dieselbe, 

ng de«
^  r-"">che En

)kl^>gen Bahne» zu lenken, dasselbe aus dem gemäßigten

JudenthumS in das Ringen der Völker
e Entwickelung stets nur dazu gedient hat, diese»

HM,? Entwickelungsgänge heraus in 
^kidenschaftlichcn Kampfes

die W irren  eines über- 
hineinzutreiben. Wenn 

^  '^ch einer freieren Entwickelung, nach größerer Selbst- 
" ' " m  zukommenden Maße von Menschenwürde 

iitWlttz?, edelsten Motiven entsprungen ist und die
dê ljsch ^'sterung den Menschen ehrt und ihn in sittlicher und 
rte"»kp ^ "ö ich m ig  erhöht —  ein Grundsatz, der in unserem 
u>H>iligi,/^^nleben längst anerkannt ist, —  so muß doch die 

,.'0 ^  JudenthumS an diesem Kampfe aus solchen 
>essell,z heraus unbedingt in Abrede gestellt werden. Es
ilpedoy'"!"" m der N atur deS JudenthumS begründet. Denn 
- rationalen Begeisterung im S inne anderer Völker

Über die ganze Erde zerstreuten jüdischen Volke keine 
auf der Hand, und jede zur Schau getragene 

^  des JudenthumS an der nationalen Bewegung eines 
« o  ikdiil "0  leidet von vornherein an einer inneren Unwahrheit. 
A lS : Volk ist ein kosmopolitisches und füh lt sich auch als

j^>.^ beweist täglich die „^.U ianos israäliltz un ivorso lls"- 
" ^ "^ 'a ra le r Charakter selbst von der „Nordd. Allgem.

„«'^denth
lvoil .

wohl bcstritten werden dürfte. D er Kosmopolitismus 
"ber ist um deshalb ein werthloser, ja gefähr- 

e,>», bas Judenthum dabei die den Nationen, zu welchen 
a Aa>, ,- ,^^ ie h u n g  steht, schuldigen Rücksichten und Pflichten 
 ̂ ^ t k n  c ' Nationen vielmehr zu übervortheilen und 

« )>ik > '"ü>t, so weit cS irgend kann.
» Ä ^ h k ii r ?uben ist auch die Freiheit, das edelste G ut der 
^  eine Geschästssache und je nach den Vor-

dix ^  we ihm daraus erwachsen, wendet er sich einer Partei
k/ bkd.^^Edcr zur Erlangung seiner Zwecke ausnutzen oder 
!>r kann; denn neben der geschäftlichen Veranlagung

ein Hauptzug des jüdischen Charakters. Waren 
. der Freiheit, die fü r ihre Ideale litten, erfü llt

'c r ^   ̂ Vaterlandsliebe; entsprang bei ihnen der FrciheitS- 
^5-k»,, dn« '  Wunsche, dem Vatcrlande Ehre und Glück zu 
j W'^iide ^  .^rklüftete Deutschland geeinigt zu sehen: so wußte 
!er "s t schwärmerische Freiheitsliebe sofort fü r sich auszu­

nutzen, indem er sich diesen Männern äußerlich anschloß, es ihnen 
voranzuthun strebte und, bauend auf den vertrauensvollen offenen 
deutschen Charakter, m it dem Anschein der Biederkeit ihnen die 
Hand entgegenstreckte, um sich ihnen als gleichgcsinnten Bundes­
genossen anzutragen. S o  schrie er recht laut in den aufgeregten 
Versammlungen und trug orientalische Leidenschaftlichkeit in die 
ideale Bewegung. Wenn dann aber das irre geleitete Volk den 
D am m , der seine Leidenschaftlichkeit bis dahin zurückgehalten, 
durchbrach, wenn cS zu blutigen Zusammenstößen auf den 
Barrikaden kam, dann war eS vorbei m it der jüdischen B e ­
geisterung, dann verkrochen sich die „Helden", die soeben noch das 
große W ort geführt, und überließen es dem deutschen Volke, sein 
B lu t  fü r seine Ideale zu vergießen. D ie  vvm Judenthum an­
gestrebte Freiheit hat nichts gemein m it dem idealen, begcisterungs- 
vollen FreiheitSdrange deutscher M änner; das hat die historische 
Entwickelung gezeigt, welche der „F re is inn" in unserem Vater­
lande unter dem immer mehr anwachsenden Einflüsse deS Juven- 
thum» genommen.

Nicht die ideale Freiheit, welche die Menschheit veredelt, ist 
eS, die da« Judenthum anstrebt, sondern lediglich die geschäft­
liche Freiheit des Ind iv iduum s, die Freiheit der Konkurrenz; 
denn der Grundzug im ganzen Wesen des Juden ist ein rein 
materielles, geschäftliches Streben und so kommt eS, daß er auch 
die Freiheit nur vom Standpunkte des Geschäftes aus betrachtet, 
so ist eS gekommen, daß aus dem Streben nach Freiheit da« 
Manchcstcrthum geworden is t!

Wollten alle jene, die noch heute, durch die Macht der 
Phrase gefangen genommen, diesen Aftcrfreisinn fü r das w irk­
liche Idea l der Freiheit halten, doch die Augen öffnen und klaren 
Blickes um sich schauen! Wo ist denn heute das Gespenst der 
„Reaktion", welches die Manchestermänner als „schwarzen M ann" 
ausrufen, zu finden? Unser Volk ist viel zu weit fortgeschritten, 
als daß es sich noch beliebig gängeln ließe, und Niemandem 
kann eS ernstlich einfallen, auch nur den Versuch zu machen, dem 
Volke seine Rechte zu verkümmern. D as deutsche Volk sollte 
nach seiner glorreichen Einigung auch wirklich einmal S to lz  ge­
nug besitzen, um dieses Geschrei über „Reaktion", wodurch man 
es als unmündig und beschränkt hinzustellen sucht, gebührend von 
der Hand zu weisen. Durch dieses Geschrei sucht man lediglich 
die wahre Sachlage zu verdrehen und das deutsche Volk darüber 
hinwegzutäuschen, wo es der Schuh in Wirklichkeit drückt.

Was haben denn die „freisinnigen" M änner der Manchester­
partei gethan, um dem Volke aufzuhelfen? Liegt etwa in der 
prinzipiellen Begünstigung der Kapitalsanhäufung e i n e  F ü r ­
s o r g e  f ü r  d a »  V o l k ?  Wie kommt es denn, daß sich über- 
Haupt die sozialdemokratische Partei bilden konnte, wenn die soge­
nannten „freisinnigen" Parteien so volksthümlichcm Streben 
huldigten? Wie kommt es ferner, daß sich unter der Gefolg­
schaft der Deutschfreisinnigen Partei vor allen die Jünger des 
Kavitalism us befinden? —  Das einzige, was diese „Freisinnige" 
Partei bisher geleistet hat, ist die Begünstigung einer einzelnen 
K la ffe : des JudenthumeS, welches allerdings die größten V o r­
theile durch dieselbe erzielt hat und zu einer Machtfülle empor- 
gedichen ist, welche ihm erlaubt, alle seine dem deutschen Charakter 
fremdartigen und widerstrebenden Eigenschaften zu entfalten und 
einen Druck auf unser Volk auszuüben, der sich nachgrabe zur 

> Unerträglichkeit gesteigert hat. D as ist der Grund, aus welchem 
der Antisemitismus, der nur in dem Streben gipfelt, diese un­
haltbaren Zustände zu refvrmiren, immer festeren Fuß im  Volke 
fäßt und immer größere Kreise durchdringt. Diese Reformbc- 
strcbungen werden alle Verdächtigungen, und wenn sie selbst von

der „Nordd. A llg. Z tg ."  ausgehen oder unterstützt werden, nicht 
aufhalten ; ihre Berechtigung liegt zu klar auf der Hand und der 
Tag w ird kommen, wo dies auch den jetzt noch widerstrebenden, 
weil nicht gehörig inform irten Kreisen klar w ird. soweit cS solche 
m it der W ohlfahrt des deutschen Volkes ehrlich und aufrichtig 
meinen.

Aolitischk Tagesschau.
D as Organ der neuen norddeutschen demokratischen Partei, 

die „Demokrat. B lä tte r" beklagt sich über^die Eugen Richter'sche 
„ F r e i s i n n i g e  Z t  g .", welche w i s s e n t l i c h e  U n w a h r ­
h e i t e n  über den Hamburger demokratischen Parteitag in Um ­
lauf gesetzt habe. Wissentliche Unwahrheit sei es, wenn daß
Richtersche B la tt  triumphirend ausrufe: „D e r demokratische
Parteitag ist m it einem Hoch auf Hascnklever geschlossen worden." 
Der Parteitag habe am 13. September stattgefunden und seine 
Aufgaben ungestört gelöst. Daß am Montag den 14. September 
eine vom Hamburger Verein einberufene öffentliche Versammlung 
von Hasenklev er unter Mißbrauch des Gastrechts fü r seine Zwecke 
ausgenutzt worden, beeinträchtige das Werk des Parteitags keines­
wegs. —  Wenn sich die neudemokratische Presse schon über 
„P crfid ie " und „wissentliche Unwahrheiten" der Richterschen 
Presse, m it der sie ja sonst an einem Strange zieht, beklagt, was 
sollen w ird »  erst thun! —  D ie  „Demokrat. B lä tte r"  bekämpfen 
die gesinnungSverwandte „Freist Z tg ." des Herrn Richter auch 
noch in anderer Beziehung. D ie  „Freist Ztg " , die selbst noch 
wenig Inserate hat, druckt uämlich ungenirt die Inserate der 
„Dost. Z tg ." nach. D as nennen die „Demokr. B l . "  einen groben 
Schwindel, eine Vorspiegelung falscher Thatsachen, um sich einen 
Vortheil zu verschaffen. S ie  erinnern daran, daß 1874 ein neu- 
gegründeteS Blättchen, welches auf demselben Wege zu Inseraten 
zu kommen versuchte, indem es den Arbcitsmarkt einer anderen 
Zeitung abdruckte, wegen groben Unfugs verurtheilt ist. Za ja, 
die Demokraten unter sich — !

D ie f r a n z ö s i s c h e n  Chauvinisten müssen bekanntlich 
immer einen Sündcnbock haben, wenn sie irgendwo einmal 
Schläge gekriegt haben. S o  goß man die ganze Schaale des 
Zornes über den Oberst H erbringrr aus, der die französischen 
Truppen stellvertretend bei der so wenig rühmlichen Affaire von 
Langson im  Tonkingfeldzuge, wo die Franzosen vor einer Hand­
voll Chinesen Fersengeld gaben, befehligte. E r wurde s. Z t. zur 
Verantwortung nach Frankreich z itirt, von dort wieder nach Ton­
king geschickt, um die Untersuchung gegen ihn an O r t und Stelle 
zu führen. Jetzt w ird nun aus Hanoi telegraphirt, wie w ir  
s. Z t. voraussagten, daß das Gericht die Einstellung der Unter­
suchung beschlossen habe und das Oberst Herbringer sich gestern 
nach Frankreich eingeschifft hat. D as Endresultat ist also weiter 
nichts, als eine viermalige Reise HerbringerS um die halbe Erde.

Durch einen vom Zaren genehmigten Beschluß des M in is te r­
komitees w ird  die über mehrere O rte R u ß l a n d s  verhängte 
verschärfte Sichcrheitsaufsicht auf ein weiteres Jah r verlängert.

D ie  i t a l i e n i s c h e  Regierung hat den Vorschlag Frank­
reichs, die Sitzung der Münzkonferenz am 12. k. M . wieder auf­
zunehmen, angenommen.

Seitens der t ü r k i s c h e n  Regierung w ird  das Gerücht von 
einer Zurücknahme der den Bondholders überwicsenen S taats­
einnahmen formell fü r unbegründet erklärt. D ie Pforte habe 
niemals daran gedacht, die Verpflichtungen zu verletzen, die sie 
in längerer Weise m it den Bondholders vereinbart habe, deren 
Interessen der Verwaltung der türkischen Staatsschuld anver­
traut seien.

I

^  Die Stiefmutter.
Von Ad. . S ö n d e r m a n n .

-----------------------  (Nachdruck verboten)
1. Kapitel.

"Ar-ja ^ "6  „s ch w a r ze G r e t ch e n."
Asit ki e ^  würde nicht „Nein" sagen!"

j i , / A u s r u f e  erhob sich ein junges, blühendes Mäd> 
e M  - "S r^ w  weichen MooSlager am lieblichen Waldessäume, 
d ,  Lockenköpfchen stolz in die Höhe und blickte

^"sschwarzen Augen herausfordernd nach 
e inb inden Anhöhe, auf welcher ein reizende 

s-c!̂ ?'">ge st̂  befand.
d! r " ^ n  stand die neunzehnjährige Jungfrau noch im

einer ihr 
reizendes Gehöft,

der ^  ländlichen Besitzung, welche von den letzten 
Pliik,.?"lergehenden Sonne beleuchtet wurde, versunken, 

Av'eglchj, "ch die schwarzen Locken ihres Hauptes m it einer 
ek> l r j /?  Kopfes zurückwarf, einen tiefen Athemzug that, 
^  ch Seufzer folgte, und sich dann auf dem Fußwege,
^ 1 "NfSnar^ ^eSsaume hinzog, entfernte.

'^beilat ch schritt sie langsam dahin; das stolze Haupt war 
-"Hsterer auf dem bildschönen, regelmäßigen Gesicht lag 

/ 'k n s i . Ausdruck, der erkennen ließ, daß sich das Mädchen 
! ,.D°n -^danken  beschäftigte.

b' bist k x -ö" Seit flüsterte sie einige unverständliche Worte,
st'gen Handbewcgungcn begleitete.

--,  ̂ heriik dem nahen Dörfchen die Glocke deS Kirch- 
lö  1° " "b  verkündigte die achte Stunde.
2? - „.sie so hieß die Jungfrau, beschleunigte ihre Schritte, 

' »Schon acht U h r ; er w ird bereits warten !"  
^  Äste^ blieb sie wieder stehen. M a n  sah es an 

i r  "Aian s stiele, daß sie sich in großer Erregung befand. 
l! i ^ ^  a l l - ^  baß ich schön sei, und der Spiegel bestätigt 
^ ^ t e r  tz.. 4.age; aber was habe ich davon?" begann sie m it 

»Unbeachtet, ohne die W elt, das Leben genossen

zu haben, werde ich verwelken wie diese herrliche B lum e hier am 
Wege. Is t  m ir nicht schon meine Zukunft vorgezeichnet? E in ­
geschränkt in ärmliche Verhältnisse, abgesondert von der mensch­
lichen Gesellschaft, an der Seite eines von den Launen seines 
Dienstherr» abhängenden Mannes —  arbeitend vom Morgen bis 
zum späten Abend —  das w ird  mein Loos sein."

Eine heftige Geberde begleitete abermals den letzten Aus­
spruch, und M argareth w arf sich wieder nieder ins Gras.

Unwillkürlich g riff sie nach den B lum en ringsum und zer­
pflückte eine nach der andern.

D ie B lä tte r der zerpflückten B lum en von sich werfend, rie f 
sie: „Verdam mt sei die A rm u th !" , stützte dann das Haupt in
ihre linke Hand und blieb in dieser Stellung längere Ze it re- 
gungsloS liegen.

Nicht weit von ihr trennte sich der Fußweg. Links führte 
er über eine kleine Wiese nach dem Dorfe Blankheim, und rechts 
bog er in den W ald hinein.

Es verging wohl eine halbe Stunde. M argareth machte 
noch keine Anstalt, sich wieder zu erheben.

D ie  Sonne war bereits untergegangen, und die Dämmerung 
senkte sich allm älig über die Fluren.

D a  sprang plötzlich aus dem Walde ein schwarzer flockhaariger 
Jagdhund. Sich einige Sekunden verständig nach allen Seiten 
umschauend, eilte er dann vergnügt nach der Stelle, auf welcher 
Margareth sich noch befand.

B e i dem jungen Mädchen angekommen, stieß er ein kurzes 
Freudengebell aus und umkreiste m it freudigem Gewinsel die sich 
langsam aufrichtende Margareth.

„Ach, P lu to , D u  h ier? S o  muß auch Emma nicht weit 
se in !" murmelte sie und klopfte dem erfreuten Hunde m it ihrer 
zarten kleinen Hand das zottige Fell.

Kaum hatte sie sich vollends in die Höhe gerichtet, als ih r 
Namen in  nächster Nähe gerufen wurde.

Nach drin Waldwege blickend, stieß sie einen Ruf freudiger

Ueberraschung aus und eilte dann dem herbeikommenden Mädche" 
hastig entgegen.

M argareth war wie umgewandelt.
D as freundlichste Lächeln im  Antlitz rief s ie: „O , das ist 

ja herrlich, Emma, daß D u  m ir entgegen kommst!"
Eine Umarmung und ein herzlicher Kuß waren die Begrüßung 

der beiden Freundinnen, Margareth Sander und Emma From m ­
hold, des gräflichen Försters Töchtcrlein.

„D u  kommst so spät, M a rga re th !" begann Emma das Ge­
spräch, indem sie ihre Hand in den A rm  der Freundin legte und 
m it dieser nun langsam den W ald dahin schritt.

„ Ic h  muß D ir  nur gestehen, liebe Emma, daß ich jedenfalls 
heute gar nicht oder doch vielleicht erst sehr spät gekommen wäre, 
wenn D u  Dich nicht hier eingefunden hättest," versetzte M a r-  
gareth.

„Und warum d ies?" fragte Emma verwundert.
„N a , weil ich dort unter den B lum en eingeschlafen war, 

mein H erz !" lachte M argareth auf.
„Eingeschlafen? Und Hugo wartet schon eine Stunde auf 

D ic h !"  erwiderte Emma erstaunt.
„Hugo wartet? W arum  ist er nicht m it D ir  gekommen? "  

fragte Margareth, und ih r Gesicht nahm wieder einen finsteren 
Ausdruck an.

„ M it  m ir? "  flüsterte Emma erröthend. „E s  weiß ja N ie­
mand, daß ich D ir  entgegen gegangen bin ," sagte sie leise hinzu.

„Ic h  finde das aber doch komisch von Hugo. W arum ist 
er nicht selbst auf den Gedanken gekommen, m ir entgegen zu 
gehen?"

„Aber, Margareth, hast D u  es ihm nicht untersagt?"
Ein verächtliches Lächeln war die einzige Antwort Margareth«.
„W ills t D u  was Neues wissen, M argareth?" begann jetzt 

Emma.
„N un , kleine Waldfee, laß hören!"
„W ir  haben heute Nachmittag Besuch gehabt."



Di e r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  geht immer entschiedener w ird  die über mehrere O rte Rußland» verhängte verschärfte 
gegen die J u d e n  vor. Eine neue Verfügung des Unterrichts- Sicherheitsaufsicht auf ein weiteres Ja h r verlängert.
Ministeriums ordnet an, daß Schüler jüdischer ^Konfession bei 
Stipendien - Ertheilungcn unberücksichtigt sein sollen. Auch der 
E in tr it t  in das kaiserliche In s titu t fü r Brückenbau und Wege­
bauten in Petersburg ist Juden nicht gestattet, während bei dem 
neu eröffneten Technologischen In s titu t in Charkow, trotz sonstiger 
geringer Anmeldungen, die Zahl der aufzunehmenden Jsraeliten 
auf 10 pCt. aller Studenten beschränkt wurde.

C h i n a  hat nunmehr, wie aus Peking gemeldet w ird, 
Delegirte fü r die Kommission zur Absteckung der Grenze in 
Tonking ernannt. D ie Arbeiten der Kommission sollen am 
9. November d I .  beginnen._________________________________

^dHes Weich.
B e rlin , 25. September 1885.

—  D er Bundcsrsth berieth heute über Verlängerung deS 
auf Grund des Sozialistengesctzcs über Hamburg und Umgebung 
verhängten kleinen Belagerungszustandes, Anwendung des Börsen- 
steucrgesctzes, Zollbchandlung der Petroleumfässer, sowie Ergänzung 
der Vorschriften über die Prüfung der Seeschiffer.

—  Einer der Führer der sächsischen Fortschrittspartei, Pros. 
D r .  W izard in DreSden, ein alter 48er, ist gestorben. A ls  
früheres M itg lied  der zweiten sächsischen Kammer eröffnete er 
jede neue Landtagssession m it einem feierlichen Protest gegen die 
Verfassung, was ihn indeß nicht hinderte, sich an den Berathungen 
und Beschlüssen zu bctheiligen.

—  Bekanntlich lassen die von Seiten der Kaiserl. A dm ira litä t 
getroffenen Anordnungen keinen Zweifel mehr darüber, daß man 
in Marinekreisen über das Schicksal der Korvette „Augusta" 
bereits vollständig im Klaren und daß jede Hoffnung aufgegeben 
ist, von dem verlorenen Schiffe jemals eine S p u r wieder zu 
finden. Es kann sich also jetzt nur noch darum handeln, fü r die 
Hinterbliebenen der verunglückten Offiziere und Mannschaften von 
Reichswegen Sorge zu tragen, und in dieser Beziehung sind, 
wie w ir  erfahren, soeben die einleitenden Schritte geschehe». 
Dem nächsten Reichstage w ird eine bezügliche Vorlage gemacht 
werden.

Köln, 25. September. D er „Kölnischen Zeitung" w ird  aus 
M adrid  vom 24. ds. gemeldet: Gestern hatte G ra f S o lm s eine 
lange Unterredung m it Elduayen, er kündigte die Antwort des 
B e rline r Kabinets an, die im Laufe dieser Woche eintreffen werde. 
Die spanische Regierung unterhandelt auch m it England, das auf 
die Note Layards von 1876 hinwies, in welcher Spaniens 
Souveränetät über die Karoline» bestritten werden.

München, 25. September. D er Erbgroßherzog von Baden 
ist m it seiner Gemahlin heute füh aus Äussre hier eingetroffen.

Ausland.
Haag, 25. September. Zweite Kammer. Der Finanz­

minister brachte das Budget fü r 1886 e in ; dasselbe weist ei» 
Defizit von 11V , M illionen  Gulden auf, trotz einer allgemeinen 
Herabminderung der Ausgaben. D ie Erfordernisse fü r das KricgS- 
und fü r das M arine-M in is te rium  betragen allein 2 M i l l .  mehr. 
Von dem Gesammtbetrage des Defizits von 1883 bis 1886 sind 
12 '/, M illionen Gulden unbedeckt. D ie jährliche Amortisirung 
der Anleihen, welche in den nächsten Jahren nöthig werden, um 
die angefangenen öffentlichen Arbeiten zu Ende zu führen, w ird 
aus 3 M illionen  angeschlagen. Der «slaatskredit verlangt strengste 
Enthaltung von vcrmeidbarcn Ausgaben und neue Steuern, um 
wieder zu einem Gleichgewicht der Finanzen zu gelangen.

Wien, 25. September. Se. Königl Hoheit P rinz W ilhelm  
ist gestern Abend 10 '/, Uhr aus München hier eingetroffen, am 
Bahnhöfe vom Kaiser, dem Kronprinzen, den M itgliedern der 
deutschen Botschaft und den zum Ehrendienst kommandirten 
Offizieren empfangen und vom Kronprinzen in die Hofburg ge­
leitet worden.

W ien, 25. September. Se. Königl. Hoheit P rinz W ilhelm 
von Preußen, der gestern hier eintraf, hat in der Hofburg sein 
Absteigequartier genommen. D ie  Kronprinzessin Stephanie, welche 
gestern Abend aus Laxenburg eingetroffen war, hatte den hohen  ̂
Gast in der Hofburg begrüßt. Um 3 Uhr Nachts begaben sich 
Kronprinz Rudolf und Prinz W ilhelm  aus der Hofburg nach 
Mannswörth zur Pürschjagd, von wo dieselben heute Nachmittag 
5 Uhr nach Laxenburg zurückkehrten. I n  den Gemächer» der 
Kronprinzessin findet darauf ein D iner von 14 Gedecken statt. 
Morgen Vorm ittag 11 Uhr begeben sich die höchsten Herrschaften 
zu einer Jagd nach dem Kaiserlichen Revier bei Kagrau und 
Abends 6 Uhr begleiten dieselben den Kaiser zu den Hochwild- 
Jagden in Steiermark.

S t. Petersburg, 25. September. Durch einen vom Kaiser 
genehmigten, heute veröffentlichsten Beschluß des Ministerkomitee's

„E i,  wohl gräflichen?"
„N e in , nein; rathe m al."
„D a s  Rathen ist meine schwache Seite, mein liebes Herz; 

das weißt D u  ja ."
„S o  versuch es doch e inm al!"
M argarcth sann ein Weilchen nach. §
Plötzlich versetzte sie, während ihre Augen unheimlich " 

leuchteten: „Doch nicht etwa Herr von S ta rk? " !
Ucberrascht richtete Emma ihre Augen auf die Freundin und l 

erwiderte: „D u  hast es wirklich errathen; Herr von S tark war
bei uns!"

Eine tiefe Blässe überzog das schöne Gesicht M argarcth 's, ' 
und m it schneidender S tim m e erwiderte sie: „G a lt der Besuch
Deinem Vater oder D ir ? "

„M ir ? "  fuhr Emma hastig auf.
„N un , warum denn nicht? M an sagt, Herr von S tark 

wolle wieder heirathen!" lächelte Margareth gezwungen.
„Aber, Margareth, spotte nicht!"
„Ich  spotte durchaus nicht, mein süßes Herz. W arum sollte 

denn der alte Herr von S tark nicht auch seine Augen auf unsere 
kleine, hübsche Waldfee geworfen haben? Wenn er auch 
schon ein wenig über die Jahre ist, so hat er doch viel Geld, —  
Emma, viel Geld, —  und solchen Leuten ist Alles erlaubt und 
verzeihlich !"  *

„Aber Margareth, ich begreife Dich n icht!" versetzte Emma 
abermals ein wenig mißmuthig.

„N a , na, nichts fü r ungut; ich könnte cS schon begreifen. 
Doch wenn er also nicht bei D ir  war, so besuchte er jedenfalls 
Deinen Vater. D a rf man denn den Grund seines Besuches nicht , 
wissen?" fuhr Margareth lächelnd fo rt.

„ Ic h  kenne den Grund auch nicht. E r fragte mich aber im   ̂
Lause des Gespräches nach meiner Schwester," erwiderte jetzt § 
Emma, in den fröhlichen Ton einstimmend. >

(Fortsetzung folgt.)

Konstantinopel, 25. September. Essad Pascha ist zum B o t- 
schafter in B e rlin , Edhem Pascha zum Botschafter in P aris  
ernannt worden.

Athen, 25. September. Meldungen aus Konstantinopel zu­
folge nehmen die Unterhandlungen zwischen Drummond W olfs 
und der Pforte nur geringen Fortgang. Drummond Wolfs geht 
voraussichtlich nächste Woche nach Egypten und w ird, bevor er 
nach England zurückkehrt, nochmals Konstantinopel besuchen und 
die Verhandlungen dann wahrscheinlich fortsetzen._______

4 Jur Karolinen-Arage.
Spanien hat die von Deutschland an Stelle eines Schieds­

gerichts in der Karolinenfrage vorgeschlagene Vermittelung des 
Papstes angenommen. S o  meldet ein Telegramm der französischen 
Telcgraphen-Agentur „HavaS" aus M adrid , welches das deutsche 
Wolff'sche Bureau übermittelt. An der Richtigkeit der Meldung 
ist hiernach wohl nicht zu zweifeln. D ie  Meinungen über die 
Bctrauung des Papstes m it der Vermittelung gehen weit aus­
einander; die einen begrüßen sie freudig, die anderen erblicken 
darin den „G ang »ach Kanossa". Jedenfalls kann sich Spanien 
nicht beschweren, daß die Vermittelung einer Macht übertragen 
worden sei, welche ein Interesse daran habe, sich der deutschen 
Regierung besonders zu verpflichten. Wahrscheinlich ist zwischen 
beiden Regierungen bereits eine Abmachung getroffen, welche, 
wenn sie die Sanktion des Papstes erhält, bei dem spanischen
Volke auf keinen Widerspruch oder doch auf keinen Widerstand 
stoßen dürfte An einen Krieg m it Spanien denkt man deutscher­
seits offenbar nicht mehr, w ird doch aus Kiel gemeldet, daß die 
Entlassung der ausgedienten an Land oder an B ord  von Schiffen 
in den heimischen Gewässern befindlichen Mannschaften sämmtlicher 
Marinetheilc bis Ende des M onats erfolgt sein w ird__________

-t- Aie ostruurelische Arage.
Aus Konstantinopcl w ird  heute offiziell ein Kabinetswcchsel 

gemeldet. Der M in is te r des LvkafS, K iam il Pascha, ist zum 
Großvezier, der frühere Finanzminister M u m ir  Pascha zum 
M in iste r des Innern , A li Sa ib  Pascha zum Kriegsminister, 
Server Pascha zum Justizminister, A re lin  Effendi Dadian zum 
Untcrstaatssckretär im Auswärtigen Am t, A a rifi Pascha zum
Präsidenten des StaatsratheS und Surega B ey zum ersten 
Sekretär des Palastes ernannt worden. Ob das M in isterium  

j einen friedlichen oder kriegerischen Anstrich hat, ist aus den ersten 
Meldungen nicht zu ersehen, ist schließlich auch ganz gleichgiltig; der 
S u ltan  führt ja doch die Geschäfte, und bei seinem ewigen
Schwanken je nach dem Wechsel seiner Laune oder der Stärke 
seines M ißtrauens gegen Jedermann wäre es nicht verwunderlich, 
wenn morgen abermals eine neue M inistcrliste in die W elt 
telegraphirt würde. Es ist der alte Fehler des S u ltans und 
der daraus resultirenden P o lit ik ; es fehlt der sichere Untergrund 
fü r eine ständige und starke Regierung, die jetzt mehr als jemals 

i am Ruder sein müßte, um die Lebenslage der Türkei zu ver­
längern. —  Nachträglich w ird  noch telegraphisch gemeldet, der 
türkische Botschafter in B e rlin , Said Pascha, sei zum M in ister 
des Auswärtigen ernannt. S a id  Pascha g ilt als ein sehr ver­
ständiger S taa tsm ann; vielleicht bringt er etwas Ordnung in die > 
verfahrene Wirthschaft in S tam bul.

Nachstehend geben w ir die zur ostrumelischen Frage noch 
eingegangenen neuesten Meldungen w ieder: AuS P h ilippope l:
D er Artilleric-Hauptmann N ikiforav ist zum Kriegsminister er­
nannt. Kantakuzen bleibt als russischer M ilitärattache in Sofia. 
D er Präsident der mazedonischen Gesellschaft deSavouirt die ohne 
sein Vorwisscn veröffentlichte Proklamation, in welcher die B u l­
garen in Mazedonien zur Erhebung aufgefordert worden. —  AuS 
S o f ia : D ie Sobranje ist »ach V otirung des geforderten Kredits
und des Budgets gestern geschlossen worden. D er M inister- 
Präsident Karawelow kehrt nach Philippopel zurück. —  Aus Kon­
stantinopel: D ie  Türken haben zur Wahrung ihrer Rechte ein 
rumelischc« D o rf unweit der Grenze besetzt, beabsichtigen aber, 
nicht vor einer Verständigung m it den Mächten in Rumelien 
weiter vorzugehen. AuS P a r i» : Frankreich habe den Mächten 
vorgeschlagen, bei Serbien, Rumänien und Griechenland geeignete 
Schritte zu thun, damit jeder Agitation in anderen Theilen des 
türkischen Reiches vorgebeugt werde. D ie „Agence HavaS" 
meldet, bis jetzt sei noch keinerlei formeller Vorschlag fü r eine 
Verständigung über die rumelisch - bulgarische Frage gemacht, der 
Meinungsaustausch dauere fort, von den Mächten scheine Ruß­
land eine gewisse In itia tive  in den Verhandlungen zu nehme», 
das Z ie l der Mächte sei der baldige Zusammentritt einer Kon- s 
ferenz. Aus London und Wien w ird  gemeldet, daß die Konferenz ' 
als gesichert g ilt. —  Endlich läßt sich die Wiener „P o lit . K o rr."  ! 
aus Philippopcl telegraphiren: Der Fürst von Bulgarien tele­
graphiere dem Zaren, daß, wenn die Abberufung der russischen 
Offiziere gegen ihn gerichtet sei, er fü r das Wohl der bulgari­
schen Nation bereit sei, seine Krone zu opfern, wenn Rußland 
die Union schützt. D ie Muhamedaner nehmen an den fortge­
setzten Huldigungen fü r den Fürsten theil. D as türkische B la tt 
„H ila l"  erkennt den Fürsten als Souverän OstrumclienS an, 
lobt dessen Haltung gegenüber den Muhamedanern und appellirt 
an den S u ltan , die Union zu sanktioniren. Diese Sanktion der 
großbulgarischen Union dürfte denn auch den Abschluß der W irren 
bilden, nachdem ein Vorschlag England« an die übrigen Unter­
zeichner des B e rline r Vertrages, gemeinsame Maßregeln zur 
Herstellung des 8batu8 c;uo in der Türkei zu ergreifen, al» a ll­
seitig abgelehnt angesehen werden darf. Selbst die „T im e s " miß­
b illig t den englischen Vorschlag und meint, England solle sich a» 
einer Revision des Vertrages bctheiligen und die legitimen B e ­
strebungen der Völker SüdosteuropaS anerkennen._______________

Brovinzial- Nachrichten.
Kulm , 25. September. (Deutsche liberale Urwähler-Bersamm- 

lung.) Am Sonnabend, den 3. Oktober, Nachmittags w ird im Saale 
des „Schwarzen Adler" in Kulm  eine Versammlung deutscher liberaler 
Urwähler behufs Aufstellung der Kandidaten zum Abgeordnetenhause 
stattfindet. (K  Z .)

Marienburg. 23. September. (E ine höchst merkwürdige Ver- 
wechsclung) ist in den Namen und dadurch auch in  den Personen 
zweier Mädchen der hiesigen Provinzial-Taubstummen-Anstalt gemacht 
worden. A ls  dieselben vor fünf Jahren von der Schlochauer unserer 
Anstalt überwiesen wurden, verwechselte der betreffende Lehrer bei der 
Vorstellung der armen Viersinnigen die Namen derselben und diese 
führten die falschen Namen bis zur Entlassung, welche am Sonntag 
stattfand. D ie M u tte r der H. war gekommen, um ihre Tochter ab­
zuholen, und als ih r die falsche H. vorgeführt wurde, erklärte sie, daß 
daS nicht ih r Kind sei; eS könne sich unmöglich so verändert haben. 
Nach vielem Reden entschloß sich die M u tte r aber. dicS Mädchen als 
ihre Tochter anzuerkennen. Wer beschreibt aber die Verwunderung

der anwesenden Lehrer, als bald die richtige Tochter g.
erkannten sich sofort und fielen sich beseligt in die Aruie. »ielle
sich jetzt leider zu D ä t heraus, daß in Folge der N a m e n s

die falsche Adresse g e lA  ^  
?r. ^Verschiedenes.) Ä"

auch Packete und Briefe stets an
Marienburg, 24. September. (Verschiedenes.)

25jährigeu Bestehens des hiesigen Gymnasiums hatten M  ° M  » 
70 Personen im  Gesellschaftshause zu einem '
Heute fand in  der Aula des Gymnasiums die ^  
„Antigone" statt. D ie Akteurs, Primaner, fanden M  > 
Heute Abend w ird die offizielle Feier m it einem Tänzche" 
im Gesellschaftshause geschlossen werden. M orgen wird ^
der „Antigone" wiederholt, da heute der S aa l nicht  ̂ ^
fassen konnte. —  Am 10 k. M .  feiert der Schuhmache^ . ^  
Kummerow hieselbst sein 60jähriges Meister« und Du vsein SOjähriges Meister« und 
Hu Ehrendes Jub ila rs  veranstaltet das Schuhmacherge ^  
Nka. welche sich mit -in,,. ..n^ ^bnentraö . ^̂

 (lzug, welcher sich, m it einer Musikkapelle und FahneM - 
Spitze, um 3 Uhr Nachm. durch die Straßen der ^
wird. Abends findet ein Festessen statt. An der 
sechs Innungen aus M arienburg und mehrere Unterverba« 
Nachbarstädten betheiligen. —  Z u r Erinnerung an den  ̂
Geburtstag Friedrich Friesens, des Mitbegründers der ^  , HO, ^  
anstaltet der hiesige Turnverein übermorgen eine Friesen- 
stehend in Festvortrag, Gesängen Gruppenstellungen rc.

Konitz, 24. September. (Aus der Thierwelt.) 3m ^  
Sommers fand sich zu den Enten deS G uts- und Mühlen 
auf Neumühl (Kreis Konitz) ein wildes Thier dieser 
m it den Zahmen und ging m it ihnen in den S ta ll ZU ^  
und hat sich seither von ihren neuen Gefährten nicht 
D ie wilde Ente unterscheidet sich von den Zahmen s(
Farbe und ihre eigenthümliche Schrvimmweife. W ir  
Fa ll der Zähmung mit, weil ein solcher unseres Wissens n l ^  
die Öffentlichkeit gedrungen ist. ^

Konitz, 24. September. (Verschiedenes.) AuS ^  geru 
anstatt ist gestern Abend eine Korrigeudin entflohen, 
einem der Beamtenhäuser, die außerhalb der Umfassung«? A  
beschäftigt, und hatte sich ein Kleid und eine Taille 
gattin zu verschaffen gewußt, womit es ihr ziemlich leicht ^  
sich länaere Zeit der Verfolgung zu entziehen. ErwaYsich längere Zeit
übrigens, daß der Ehemann der Entflohenen 
detiuirt ist. —  Der Händler Z . L. hatte auf dem 
Schlochau eine größere Partie Hühner und Enten g^ ^ 
selben in  einen Sack verpackt hierher geschafft. E r 
her auch nicht zu wundern, daß unterwegs 32 Hühner u

'civil!

ekauft,

r wen-?. ^  
Verkauf '. Aherstickt waren. Zunächst wollte er nun den Verlust 

weise dadurch decken, daß er die drei Enten zum 
ließ, später muß ihm sein Vorhaben aber doch zu " 0 ^ " ' ^ ^ '  
sein, denn er ließ das gesammte todte Federvieh in ^  ^  
Ziegelsee werfen. D ie Polizei intervenirte dagegen 
Verscharrung der Kadawer in der Schinderkaul an. ^  ^  ^ 
aber auch hier sollten sie keine Ruhe finden, denn ein " ^   ̂
m it KartoffelauSheben beschäftigter Arbeiter wartete 
ab, bis die Luft rein war, um Hühner und Enten schleun ö » c 
auSzugraben und als gute Beute nach seiner Wohnung s ^  ^  
I n  den nächsten Tagen w ird eS dort hoch hergehen, wozu . 
guten Appetit wünschen. . . .  ^

E lb in g , 21. Septembern (Selbstmord.) 
der ehemalige Besitzer Ph ilipp  Reiß in

(Selbstmord.) Gestern
Ellerwalde in  -

stube erhängt. Wegen Kränklichkeit hatte der M ann die 
vor zwei Jahren au seine Nichte abgetreten, und lebte N" ^  s 
als Rentier. Ih n  scheint Lebensüberdruß zu der Tba ^  o
zu haben. ,

Aus Ostpreußen, 23. September. (Feuersbrunst.
I »  dem Dorfe Jdunken bei Lyck find am Sonntag «bend ^ ° s t  
Niedergebrannt. — I »  dem Dorfe G r. Dirschkeim bei 
haben Bienen im Frühjahre -in  Pferd todtgestocke». D "  7  

des Pferdes führt- gegen den Lehrer, der in Gr. D irs c h ^  
größten Bienenstand besitzt, einen En.schädungSprozeß, d-r t 
Ungunsten des Klägers ausfiel, da derselbe nicht '
daß wirtlich die Bienen deS Verklagten ihm den
hatten. D er Kläger ging nun auf dem Verwaltungswege '  ^  'l' 
ist dem Beklagten nun eröffnet worden, er müsse um ^
stand einen mindestens 3 Meter hohen Dielenzaun F ^
Zaun würde dem Lehrer so viel kosten, daß der Ertrag v
stöcke ihm in langen Jahren nicht den Betrag etnvru'v*' ^  
O b  der Zaun etwas nützen würde, ist überdies sehr 
Vlenen nalürtilb nickt n-kmickit knnn. Über densil  ̂ §Bienen natürlich nicht verwehrt werden kann, 
zufliegen.

Osterode, 24. Septbr. (Selbstmordversuch.) -oa»'v -  v
die achtzigjährige W itlw e Friederike Heyse auf dem 
Kirchhofe zwischen den Gräbern in einer Blutlache ^
aufgefunden. Neben ih r lag ein Küchenmesser und ei" 
fleckteS Taschentuch. D ie Genannte wurde hierauf durch . 
beamten nach ihrer Wohnung gebracht, woselbst es dem .beamten nach ihrer Wohnung gebracht, woselbst ^  ^
Wundarzt D r .  W ilde gelang, die Unglückliche wieder i M,! 

zu bringen und sie am Leben zu erhalten.sein zu bringen und sie am Leben zu erhalten.
Mittelungen haben ergeben, daß die Frau aus 
Verwundung sich selbst beigebracht hat. >' !1e

Johaunisburg, 21. September. (F ün f Ungläckssa^ ^ l i  ^

>>>

unserem Kreise in kurzer Zeit durch Unvorsichtigkeit bei 
von Dreschmaschinen vorgekommen. .

Königsberg, 23. September. (Feuer.) Im  
bei Cranz entstand in der Nacht von M ontag zu D  äes§ 
das, von dem heftig wehenden Winde angefacht, sich l
über sieben massive gedeckte Gebäude verbreitete. S e l t s a m e ^  
zwei in unmittelbarer Nähe stehende, mit S troh  gedeckte l, ^  
dem Elemente verschont. ^

Bromberg, 25. September. (Landtagswahl.)
„ B r .  T gb l." : „W ie  w ir  hören, beabsichtigen die ^  §
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus wiederum dem r.  ̂ s)'"S , 
Oertzen und den Rittergutsbesitzer Gohlke in ^ rn h e lm  h§t. 
ObervcrwaltungSgerichtörath Hahn, der zur Zeit ein ^  
lehnt hat, den StrafanstaltSdirektor Wolfs in Kronthal ^

AuS der Provinz Posen, 24. September, 
der Nacht vom letztvergangenen Sonntag zu Montag § 
rostowo im Kreise Gnesen in einem Einliegerhause Feuer a 
g riff so schnell um sich, daß von den Insassen, welche j  ê> , > 
AuSbruchs sich im besten Schlaf befanden, fünf Person ^ . s i 4h 
wachsene und drei Kinder, in  den Flammen ihren Tod  ̂^
dem sind zwei andere Personen stark m it Brandwunden " 
an ihrem Aufkommen gezweifelt w ird. ^

Lauenburg, 24. September. (Gutsverkauf.)
Schwartow, Herrn v. Hammerstein gehörig, ist 6 ^ *  ^  
Schierstein in  Trebichow für den Preis von 775 000 8 ^ ,-^
verkauft worden. Herr v. Schierstein hat die Hypothekar 1 9 ^  ^
der ritlerschaftlichen Bank von Mecklenburg bis zur Vohe  ̂ ^  4te, 
M k. vorher erworben und soll an Herr v. H . in Summ py, 
M k. für sein G ut bezahlt haben.



„ Lokales.
)ert  ̂ d Verträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
. auch auf Verlangen honorirt.
 ̂ so Thorn , den 26. September 1885.
 ̂ s ^ ^ ^ ^ l a g s w a h l . )  Z u Sonntag den 4. Oktb. cr.

^ in Kulmsee, Hotel Schulz, eine Generalver-
r? Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konservativen 

lly-s, ) mses Kulm -Thoru anberaumt. I n  derselben w ird die 
"Ü über die Ausstellung zweier Kandidaten fü r die W ahl

he" xtidu,. 
(liWgeo' --- ------ o 0

?^ordnetenhause getroffen werden, 
k o n s e r v a t i v e  K a n d i llle?ö. e r v a t t v e  K a n d i d a t u r e n . )  I n  der am 24.

gehaltenen Generalversammlung des Konservativen Vereins
"rill 1liv, folgende Herren als Kandid^^ ........

o ^^ te nh a use  aufgestellt: 1.
,ern G r  Rittergutsbesitzer v. Banden

t̂ den folgende Herren als Kandidaten für die bevorstehende
Freiherr v. Hammerstein 

„  . .  Bandemer-Selesen und 3. R itte r
^  s1i"'^meister v. Below-Saleske. 

ln U rc? ^  ^  * l i  st e.) Z u r möglichst genauen und voll- 
. Usstellung der Urwählerliste für die Neuwahlen zum Ab- 

Nax
Wählerliste zu deren Ausfüllung in den verschiedenen

/ ""8  oer urwayterusle für vte i'ceuwayten zum Av-
der M agistrat den HauSwirthen resp. Vizewirthen

 ̂ s ^ ^ l ^ ^ ig e n  lasten. I n  dieses Form ular ist jeder selbstständige
Lebensjahr vollendet und den Vollbesitz der 
nicht in  Folge rechtskräftigen richterlichen 

hat, aufzunehmen, sofern er hier seit 6 Monaten 
ttv^Nterü" oder Aufenthalt hat und nicht aus öffentlichen M itte ln  
 ̂ Mksan.' ^ tw g  bezieht. Indem w ir die hiesigen Einwohner hierauf
k k >  u "suchen
hr ">?nd Vizewirlh
 ̂ilell^-?^" finnigst zu machen.

üÜOO M ark jährlich auf 3 Jahre bewilligte, soll nun ins 
êlb̂ stufen ^  ^  ̂  ̂ ^

w ir dieselben gleichzeitig, ihren Haus­
en die zur Ausfüllung des Form ulars erforder-

neue Ins titu tion  einer Ge-

werden. W ie die ..D . Z . "  hört, find »ie Korporationen 
der Landwirthschast und die gewerblichen Vereinigungenilis ^ -d l- ,

o e r d ^ j i a l w o r d e n ,  geeignete Vorschläge fü r die durch den 
-ns^tnnie zu vollziehende W ahl der M itglieder der Ge-

oeiMr* ä" machen. Nach den vom P rov inz ia l - Landtage an 
^Ung der 5000 M a rk  geknüpften Bedingungen resp. 
'oll die Gewerbekammer für Westpreußen aus 32 M it -  

ly Zwar 11 Vertretern der Landwirthschaft, je 7 des 
^  sN* und deS Gewerbes bestehen.

.stellte o- E ^ H s g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  Eine Note über die 
f Wechsels an Zahlungsstatt ist nach einem Urtheil des

er!Hllkm Strafsenats, vom 9. J u l i  d. F . (übereinstimmend 
d^ote j j ^ ^ i l  des IV .  Strafsenats vom 14. O ktbr. 1884), als 
orv^ ,c> ein WechselanschaffungSgeschäft reichsstempelpflichtig.

)ieS ^  d  ̂ d ie  v o m  4. b i s  6. O k t o b e r  i n  D  t. E y l a u  
l, tzox.. -. * o v i  n z i  a l  - L e h r  e r  v e r  s a m m l u n g) sind fol- 
eN ^  angemeldet: 1. Ueber die Vereinfachung des Unterrichts 

Eren Schulen. 2. S in d  die körperlichen Züchtigungen in 
rU / d'chule zu entbehren? Referent: Neuber-Raudnitz. 3. D ie 

lô g d e /^ ^ ^ ü e n  Volksschule zur Klage über die sittliche V erw il- 
î lassr ^ud . Referent: Opitz^Danzig. 4. Der Helferdienst in  

rüh üb ? Volksschule. Referent: B rosius-G r. Paglau. 5. D ie 
iner ^ ders s? Eichen Erwerbungen, und waS hat die Volksschule an- 

OEN beim geographischen Unterrichte zu beachten. Referent:

nur ^
rt ^  ^  ̂ u ch - K  o u p e e S.) D ie Einrichtung von Rauch- 

Eisenbahnen entspricht einem dringenden Bedürfniß 
^  ^lbst leidenschaftlichen Rauchern behagt es nicht immer,

b 7^ vst " W inter die Fenster geschloffen bleiben, in  dichter Rauch- 
F ls^k l,^^ ise lha fteu  Aromas längere Zeit verweilen zu müssen^ 
)er E d- ^ " 9  eines sogenannten-er '  —  sogenannten Nichtraucher - Koupees scheut man
chleilH lij^  sich den Genuß einer Cigarre auf weiten Reisen denn 
er versagen w ill. Es ist daher m it Freude zu be­
sten ^M an, und zwar auf der Bahnlinie B erlin  - Potsdam- 
n  ̂ ^ " it ia tiv e  ergriffen hat, Rauch-Koupees, wie solche in
' seit Langem existiren, zu errichten, in  welche KoupeeS
,en ^  die aus jeden F a ll zu rauchen wünschen, sich zu be­
en. s? iu den übrigen KoupeeS soll das Rauchen nur m it Z u - 
>-r Fahrgäste gestattet sein.
9^ ^  dvlu ^ 2  0 n  0 k t e. )  Der Herr Oberprästdent hat mittelst

«er Errichtung ......
>tag!r rnanziskanerinnen in 
-riß"'b. buchet, F latow un!

* 2 . d. M ts . die Abhaltung einer Hauskollekte behufs 
^ n j^ ^ u n g  von Geldmittel zur baulichen Einrichtung eines 

Errichtung einer neuen krankenpflegenden Nieder- 
Konitz bei den Bewohnern der 

^  und Schlochau für die Zeit vom 1.
i d l ß ^  ^nde M ärz k. I .  genehmigt, 
t ^  j ü t i s c h e s . )  F ü r die Briefsendungen nach S m yrna
ie über Kanstantinopel gegenwärtig die schnellste Versen-
e lg ^ ^ rk ^  ^ tt ,  ^^ f 2^ge über B rind is i durch die seitens 
tl Regierung für Schiffe aus italienischen Häfen ange-
1 ^  Quarantäne eine bedeutende Verzögerung eintritt,
bert" '̂ .5 9 d k a l e n d e r  f ü r  O k t o b e r . )  Weibliches Roth-, 

bi« und Wildkälber sind bis zum 15. O ktbr., Reh-
e) ^  sck^. Ende deS MonatS zu schonen. Raubvögel werden, so 
d  H sind, Ende deS MonatS auf der Krähenhütte erlegt.

Dffot.o^unst dauert fort, die Damwildbrunst fängt an. Von 
an werden Heckthiere beider Wildgattungen geschossen. 

D  Zugenommen und daS Schwarzwild fängt an bester 
W  t! t^Ngen ^ühühner können noch geschossen und auch im  Treib- 

dyg ^ rd e n . Lerchenstrich —  leider —  und Dohnenstrich 
bei»» l>»^unge. D ie  Bekassinenjagd dauert fort. W a l ^ ^  ^ 

und auf der Suche erlegt. FuchSfang
, bei^ D ie Bekassinenjagd dauert fort. Waldschnepfen
' ^en und auf der Suche erlegt. FuchSfang in  Teller-

h* ^  A  r Atzung per Marderfallen.
E r s a t z  g e s c h w o r e n e )  für die 4. diesjährige 

itiii» ^olegs Triade sind ferner folgende Herren einberufen : GutS- 
id !". ^  uus v. KoffonSki auS Gajewo, Progymnasiallehrer D r .

( I  Neumark und Besitzer W ilhelm  Krueger aus B lotto . 
^  ^.,^b r  4. d i e s j ä h r i g e n  S c h w u r g e r i c h t  S-

Klangen außer den bereits mitgetheilten noch folgende 

« ^ r .n d a r  H -n s -l;

z"

wegen vorsätzlicher Brandstiftung,
^ M ^ U e r i g, ............ am 2. Oktober wider den Schuh-

a*» on Richert, den Kutscher und Arbeiter Rudolph 
'tt! ^  Weg " i ^ h o r n ,  und den Arbeiter A rth u r Lecke aus Jno - 
l^b a s /b e s  Erbrechens gegen die K§ 249, 250 (N r. 1 und 3 ) 

i.s ^arda (Raubanfall im  GlaciS.) Vertheidiger RechtS-
' ^  (S  t r ^ /^ ^ ü u w a lt  Gimkiewicz und Iustizrath Scheda.

^  dp» .. ^ i k a m m e r . >  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f-
die ArbeiterLandgerichts wurden veru rthe ilt:

Johann WiSniewski, Franz Traczykowski und die 
l WiSniewSka, sämmtlich auS Kulmsee, wegen
t 2^  /lleri ^zw . Beihülfe zu diesem Verbrechen zu 6, 7, 3

 ̂ ' ^Rat'kr Tagen Gefängniß; die Eigenthümersöhne Andreas,
9as und Albert FidinSki auS Lonczyner Hütung wegen

Körperverletzung zu 5, 4, 4 und 2 Monaten Gefängniß; der Hüte­
junge E m il Dobstaff» aus Neubruch wegen Diebstahls zu 3 Monaten 
Gefängniß; die Besitzer Franz und Joseph Beyer auS ElgiSzewo 
sowie die Einwohner Stephan Maciejewski ebendaher wegen Diebstahls 
im Rückfalle zu 4 Monaten bezw. 3 resp. 1 M on a t Gefängniß.

—  ( Z u r  D u r c h l e g u n g  d e r  S t r a ß e  N r .  V I I I . )  des 
neuen Stadttheils w ird jetzt die Festungsmauer am Ende der Gersten- 
straße niedergerissen. D ie Straße N r. V I I I . ,  welche am neuerbauten 
Garnison-Lazarethgebäude vorbeiführt, w ird somit nur eine Verlängerung 
der Gerstenstraße bilden.

—  ( E i n  s o n d e r b a r e r  A p o s t e l )  scheint ein Herr aus 
Bromberg zu sein, der gestern Abend im Schumann'chen Lokale einen 
Vertrag „über die nahe persönliche Wiederkunft Christi und die damit 
verbundenen Rettungen und Gerichte" hielt. Der Vertrag bestand in 
Vorlesung verschiedener Citate aus der Bibel, die nur mangelhaft er­
läutert wurden und auf Grund deren der Vortragende zu beweisen 
suchte, daß der Messias in Bälde wieder auf die Erde kommen werde. 
D ie Wiederkunft Christi erfolge nämlich, wenn eine Umwälzung auf 
der Erde vorgegangen sei. Eine solche habe aber jetzt stattgefunden, 
denn die Arbeiter würden gedrückt durch niedrige Löhne und größere 
Arbeitsleistungen und die Armen ständen unter dem Regime der Reichen. 
Sobald der Messias erschienen, werde er die geistliche und weltliche 
Herrschaft übernehmen und Alles zum Besten führen. Der Vortragende 
bemerkte u. A.. die orthodoxen Juden seien die einzigen —  Recht­
gläubigen, weil sie an die Wiederkunft des Messias glaubten. —  Zu 
dem entreefreien Vortrage hatten sich ca. 50 Personen eingefunden, 
welche von demselben nichts weniger als erbaut waren, da einzelne 
Stellen im Vortrage einen sozialdemokratisch-tendenziösen Beigeschmack 
trugen. —  Der unbekannte Herr, der m it der Verbreitung der vor- 
bezeichneten Idee anscheinend eine hohe Mission zu erfüllen glaubt, w ird 
hier übrigens noch mehrere Vortrüge halten.

—  ( K o n z e r t e . )  Im  „V iktoriagarten" konzertirt morgen, 
Sonntag die Infanterie-Kapelle, im  „W iener Cafä" in  Mocker die 
Kapelle des Artillerie-Regiments.

—  ( E i n e  a l t e  U n s i t t e ) ,  die aber nicht genug gerügt
werden kann, ist es, wenn das Dienstpersonal die Reinigungsprozedur 
der Fenster in der nach der Straße zu gelegenen Hausfront vornimmt, 
ohne Rücksicht darauf, ob unten auf dem T ro tto ir Passanten gehen 
oder nicht. D ie Fensterflügel werden in der Regel in  den Angeln 
gelassen und bei dem Nachgießen m it Master w ird oft Jemand, der 
unten ahnungsvoll vorbeigeht, von einem Strahle kalten WafferS ge­
troffen und durchnäßt. Ebenso unschicklich ist das Ausschütteln von 
Teppichen, Tischdecken rc. auS dem Fenster und das Hinauswerfen von 
Papierschnitzeln und Abfällen aller A rt. ________________________

Mannigfaltiges
Leipzig, 23. September. (D a s  gegen den Reichstagsabgeordneten 

Liebknecht wegen Beleidigung ergangene Erkenntniß) ist nunmehr rechts­
kräftig geworden. Liebknecht gedenkt die ihm auferlegte vierwöchige 
Gefängnißstrafe am 29. d. M ts . in der Gefangenen-Anstalt hierselbst 
anzutreten.

Dresden, 23. September. (Klagen über Geschäftsbeeinträchti­
gungen durch unrelle jüdische Geschäftsleute) kommen auch aus dem 
Erzgebirge. S o  w ird  den „DreSd. Nachr." auS einem kleinen Gebirgs- 
städtchen berichtet, wie dort in  den letzten Jahren ein wahrer Ratten­
könig von jüdischen Geschäftsleuten sein Wesen getrieben hat. V or 
einigen Jahren etablirte sich dort eine jüdische Familie, um nach 
einiger Zeit daS Geschäft an einen Verwandten zu verkaufen. Dieser 
Schwager wirthschaftete kaum ein Jahr, so ging er pleite, darauf ge­
richtliches Verfahren und Verauktionirung der Konkursmasse, die wiederum 
von einem anderen Verwandten erstanden w ird. Nun w ird in den 
B lättern großer Ausverkauf der Konkursmasse annoncirt, das Publikum 
stürmt in Mäste herzu, die Vorräthe werden wieder vervollständigt und 
so geht es lustig in  in ü n itu m  weiter. Das ist eben wieder das alte 
Lied ! D ie biederen Erzgebirgler hören es vielleicht zum ersten M ale, 
aber den Geschäftsleuten der größeren Städte gellen schon lange die 
Ohren davon.

( E i n e  r ü h r e n d e  E p i s o d e )  w ird von der bei S tu ttga rt 
stattgehabten Kaiserparade noch nachträglich gemeldet: Nach beendeter
Parade besichtigte der Kaiser die wohl 12 000 M ann starken Krieger- 
Vereine Württembergs. D er Ehrenpräses deS Vereins, P rinz Hermann 
von Sachsen-Weimar, führte den Kaiser, der im  Wagen saß, die 
Front hinab. D a  sagte man dem Kaiserlichen Herrn, daß ein drei- 
undneunzigjähriger Veteran aus Freudenstadt da sei, der die Be­
freiungskriege mitgemacht und vor seinem Abscheiden den sehnlichsten 
Wunsch gehabt, den Kaiser von Angesicht zu Angesicht zu sehen. D a  
sei er denn mitgekommen auf einem Wagen, weil er nicht mehr zu 
Fuß gehen konnte. Der Kaiser wünschte ihn zu sehen und hielt im 
Wagen vor dem alten Manne an, der alsbald begann, einige Worte 
an ihn zu richten. D a  er aber leise sprach, und der Kaiser ihn nicht 
gut verstehen konnte, so stieg der hohe Herr aus dem Wagen und 
ging zu dem alten Veteranen heran, um dessen Ansprache entgegen 
zu nehmen. Dann drückte er ihn bewegt die Hände.

(R  e u t e r  d e n k m a l.)  I n  Mecklenburg ist vor einigen Tagen 
das erste Reutervenkmal eingeweiht worden, nicht in  Stavenhagen (dem 
Geburtsort deS Dichters) und nicht in Neubrandenburg (seinem W ohn­
ort nach der Festungshaft), sondern Stunden von der Festung 
Domitz, bei Caliß nämlich, wo sich die Wege kreuzen. D o rt verweilte 
Fritz Reuter sinnend auf einem Steine, sich fragend, welchen Lebens­
weg er nach siebenjähriger Kerkerkraft nun einzuschlagen hätte. (Kapitel 
26 auS „U t mine S tro m lid .")  D as Denkmal steht folgendermaßen 
aus: A u f einem mauersteinernen Fundamente von 40  Centimeter 
ruht eine Grotte, von 3,71 Meter Länge und 3,53 Meter Breite 
aus Feldsteinen, auf der ein Schlußstein von unregelmäßigen Flächen 
von 1,55 Meter steht. A u f der südlichen Platte befinden sich die 
W o rte : „J a ,  äwer (aber) Wecker Weg —  waS de rechte ? " und auf 
der nördlichen: „F ritz  Reuter, 25. August 18 4 0 ." D ie Vollgröße 
des Denkmals beträgt 3,75 Meter.

( E i n e  t r a g i s c h e  G e s c h i c h t e . )  Aus Ehester schreibt 
m a n : „D ie  achtzehnjährige einzige Tochter des Gutsbesitzers Jeoman 
verliebte sich leidenschaftlich in  ihren Klavierlehrer. Der seit Jahren 
leidende Vater kränkte sich bitter über diese Neigung, umsomehr, als 
der junge M an n  in  mancher Beziehung übel berüchtigt war. Das 
Mädchen jedoch drohte m it Selbstmord und schließlich gab der Vater 
seine E inw illigung zur Verbindung. D ie  Hochzeit war für den 1. 
Oktober festgesetzt; am 15 August starb M r .  Jeoman und in  seinem 
Testamente vermachte er sein ganzes Vermögen seiner G attin , da er, 
wie er ausdrücklich bemerkte, bei der Verschwendungssucht der Bräutigams 
seiner Tochter fü r deren Zukunft in  Angst sei. A ls  nach dem Be­
gräbnisse das Testament verlesen ward, drückte das Gesicht deS an­
wesenden Klavierlehrers große W uth auS, wenige Tage darauf löste 
er das Verlöbniß und am 20. d. M ts . ließ er sich in aller S tille  
und Heimlichkeit —  m it der M u tte r seiner B rau t trauen. Nellie 
Jeoman hat sich am Abende des Hochzeitstages am Grabe ihres 
Vaters erschossen und wurde m it zerschmetteter Kinnlade, tödtlich ver­
letzt, in 's  HauL der Neuvermählten gebracht."

Oenreiimühtges
( W a S  R u h e  i n  d e r  B i e n e n z u c h t  v e r m a g )  

beweist ein auf einer Jmkerversammlung zu Rudolstadt erzähltes 
B e isp ie l: E in  etwa 10 Jahre alter Knabe stand bloßköpfig und 
in Hemdärmeln nahe bei dem Bienenstände, als eben ein Schwärm 
auszog. Nach einigem H in- und Herflügen nahm die Königin 
ihren Sitz am Kopf des Knaben und rasch folgten Tausende von 
Bienen. D e r Vater des Knaben, die Sachlage sofort erkennend, 
rie f demselben, der schon öfter beim Schwarmfassen zugesehen 
hatte, nur in aller Eile zu: „R üh r Dich nicht H a n s l!, mach
den M und und Auge zu und schnauf durch die Nase, ich werde 
den Schwärm gleich taufen und einfassen." Richtig gehorchte der 
Knabe, der Vater aber goß hübsch Wasser über den von Bienen 
eingehüllten Kopf des Knaben, bog letzteren etwas nach vorn und 
strich m it einem Federwisch die ganze Gesellschaft in einen unter-

Humoristisches
( T h e a t e r - A n e k d o t e n . )  Von einer reisenden Schauspielergesellschaft 

Wurde im Schlosse eines Fürsten ein Stück aufgeführt, das den Titel führte 
„D ie Narreninsel." D a  in dem Stücke ein dickes Narrenregister vorgezeigt 
werden mußte, hatte sich der Direktor zu diesem Behufe einen Folianten aus 
der Bibliothek des Fürsten genommen Vor der Vorstellung kam der Fürst 
zufällig auf die Bühne und sah das Buch liegen. ,,Wozu gebrauchen S ie  
das Buch?" fragte er. —  „Es ist das Narrenregister," versetzte der Direktor. 
Der Fürst schlug das Buch auf und fand die Geschichte seines Stammhauses. 
„Dieses Register," sagte er lächelnd zum Direktor, „ist nicht vollständig, 
schaffen S ie es in meine Bibliothek zurück und nehmen Sie statt dessen eine 
allgemeine Weltgeschichte."

I n  einem Städtchen Schlesiens wurde von derselben Schauspielertruppe 
„König Richard der D ritte" aufgeführt, wobei sich folgende Scene abspielte: 
Richard: „E in Pferd, ein Pferd, ein Königreich für ein P ferd !" —  Stimme 
von der Gallerte: „Kann's keen Esel sein?" — Richard: „Ja  Wohl, kommen 
Sie nur schnell herunter "_________________________________________________

H ü r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 26. .September._______

25 9. /85. 26. 9./65.
Fonds: fest.

Rufs. B a n k n o te n ................................  . 199— 65 200— 15
Warschau 8 T a g e ................................ ..... 199— 50 199— 60
Rüst. 5 ° /,  Anleihe von 1877 . . . 97— 40 97— 60
Poln. Pfandbriefe 5 o / < , ......................... 60— 40 60 — 60
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 55 — 10 5 5 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . . 101— 30 101— 30
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101 101
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 70 162— 20

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 154 153— 25
A p r i l - M a i .................................................. 166— 75 165— 75
von Newyork l v k o ...................................... 95 96

Roggen: loko .................................................. 133 133
S ep tb .-O k tob e r........................................... 131— 50 131
Oktober-Novb. 132 131
A p r i l - M a i .................................................. 142— 75 142

R ü b ö l: S ep tb .-O ktob e r..................................... 4 5 - 1 0 44— 80
A p r i l - M a i .................................................. 47— 40 47— 40

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 4 0 — 60 4 0 — 20
S ep tb .-O ktobe r............................................ 40— 30 39— 50
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 3 9 — 90 39— 50
A p r i l - M a l .................................................. 41 — 30 4 0 — 90

Reichsbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
W e i z e n : feinster, H e lle r ............................ 35 pfd. M .

hochbunt glasig............................ . 130 34 pfd „
b u n t .............................................. . 128 33 pfd „
bezogen, k l a m m .......................
vollkörnig und rein . . . .

. 123 27 pfd. „
R o g g e n : . 123 27 pfd.

gesunder M i t t e l ........................... . 120 23 pfd.
klamm, mit Besatz . . . . . 114 18 pfd.

G e r st e : B ra u w a a re ...................................
Futterwaare...................................
Kochwaare, ohne Zufuhr . .

. 112 16 pfd. „

E r b s e n :
Futterwaare..................................

H a f e r : weiß, voll und r e i n. . . .
mit B e s a tz ...................................

1 4 1 -1 4 3 .
137__140.
1 3 2 -1 3 6 ,
1 2 1 -1 2 3 .
1 1 9 -1 2 1 .
110— 115.
1 1 8 -1 2 2 .
1 0 3 -1 1 0 .
1 3 5 -1 4 5 .
1 1 2 -1 1 8 .
1 2 5 -1 2 9 .
1 1 8 -1 2 2 .

Borsenberrchte.
D a n z i g ,  24. September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön. 

Mittags trübe. W in d : West.
W e i z e n  loco hatte heute eine mattere Stimmung als in den 

letzteren Tagen und der Verkauf war schleppend zu ungefähr unveränderten 
Preisen. 300 Tonnen wurden gekauft, darunter 100 Tonnen alter vom 
Speicher hochbunt 126 7pfd. zu 149 M . p. Tonne. Im  Uebrigen ist bezahlt 
worden für inländ. Sommer 119— 127pfd 138— 147 M ., roth feucht 121pfd. 
135 M ., abfallend 116 7pfd 133 M  hellbunt 12 4 -1 2 8 p fd  1 4 4 -1 4 8  M . p. 
Tonne. Termine Transit Sept-Okt. 138 M . B r., 137,50 M  G d , Okt.-Nov. 
137, 137.50 M  bez., Nov.-Dez 138,50 M . B r., 138 M . G d . Dez -Jan. 
139,50 M  B r., 138,50 M . Gd., A pril-M ai 146 M . bez, Ju n i-Ju li 150 M . 
B r., 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 136 M .

R o g g e n  loco ruhig bei einem Umsatz von 200 Tonnen. Nach Q ualitä t 
und per 120pfd. ist bezahlt worden für inländ. 120. 122 M , für polnischen 
zum Transit 100.50, 103 M ., schweres Gewicht 105 M .. abfallende Q ualitä t 
99 M ., alter 100 M . p. Tonne. Termine Sept-O kt inländ. 122.50 M . B r., 
122 M . Gd , unterpoln. 102,50 M  Br.. Transit 101,50 M . Br., 101 M . Gd., 
Okt.-Nov. inländ. 122 M  bez, Transit 102 M  bez. A p ril-M a i Transit 108 
M . bez. M a i-Ju n i 109 M . bz, Regulirungspreis 123 M ., unterpoln. 102 
M ., Transit 101 M . Gekündigt wurden 100 Tonnen.

G e rs te  loco behauptet und brachte inländ. große 108pfd. 123 M ., 115 
psd. 135 M  , gelbe 106 7pfd. 118 M . per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  24. September. S p i  r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,75 M . Br. — M  Gd., 41.50 M bez. 
pro September 41,75 M . B r., — M . Gd., — M . bez , pro 
Oktober 41,50 M . B r., — ,—  M  Gd., —,—  M  bez., pro N ovbr.-M ärz  
41,50 M  B r , - > —  M . G d , — M . bez, pro Frühjahr 42,50 M . B r.,  
— M  Gd., — M . bez., pro M ai-Ju n i 42,50 M  B r., — M  G d . 
— M . bezahlt.

B e r l i n ,  25. September. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 451 Rinder, 898 Schweine, 532 Kälber, 2041 Hammel. An 
Rindern wurden etwa 150 Stück geringerer Q ualitä t zu vorigen Montags­
preisen verkauft 11a 47— 52, l i l a  40— 43, IV  32— 35 M . pro 100 Pfd. 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief wie der vorige Montagsmarkt 
zu unveränderten Preisen und hinterläßt bedeutenden Ueberstand la  Waare 
fehlte. — Der Kälberhandel gestaltete sich wegen des geringen Austriebes etwas 
glatter als am Montag und wurden die vorigen Montagspreise leicht erzielt, 
la  Waare brachte 4 4 — 50 P f., beste Mittelschwere Kälber auch bis 52 P f., 
H a  34—43 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel (nur Ueberstände von 
Montag) blieben ohne Umsatz.

W a s s e r s t  a n d  der Weichsel bei Thorn am 26. Septbr. 0 ,59 w .

( F r e i b u r g e r  15 F  r c s. - L o o s e.) D ie nächste Ziehung 
findet am 15. Oktober statt. Gegen den Koursverlust von ca. 8 M k . 
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, B erlin , 
Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 20 P f. 
pro Stück.



Poliz. Bekanntmachung.
E s  w ird hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am  1. und der Dienstwechsel 
am  13. Oktober er. stattfindet. H ier­
bei bringen w ir die Polizei-V erordnung 
der Königlichen Regierung zu M arien- 
werder vom 13. J u l i  1874 in E rinner­
ung, wonach jede W ohnungs-V erän- 
derung innerhalb 3 Tagen auf unserem 
M elde-Amt gemeldet werden muß. Z u ­
widerhandlungen unterliegen einer G eld­
strafe bis zu 30 M ark  event, verhält- 
nißmäßiger H aft.

Thorn, den 21. Septem ber 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z u r  Neuverpachtung der im Culm er 
Kreise, 5 km  von der S ta d t  und 7 km  
von dem Bahnhöfe Briesen der Thorn- 
Jn sterbu rger Eisenbahn entfernt gele­
genen Domäne S ittn o  auf die Z eit 
von Z ohanni 1886 bis dahin 1904 
w ird, nachdem der am  18. August cr. 
abgehaltene V erpachtungsterm in ein be­
friedigendes R esultat nicht ergeben hat, 
ein zweiter Termin aus

den 13. Oktober cr.
V orm ittags 10 U hr 

vor dem Königl. Regierungs-Assessor 
Krichcldorff im Sitzungszim m er der un­
terzeichneten Königlichen Regierung an ­
beraum t.

D er Gesam m t-Flächeninhalt der D o ­
mäne beträgt 409758  du, in welchem 
212 ,49  du Acker und 58,65  du Wiesen 
enthalten sind.

D a s  Pachtgelder-M inim um  ist auf 
8000  M ark festgesetzt.

D ie Pachtbewerber haben sich vor 
dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirthschaftliche Befähigung und 
über den eigenthümlichen Besitz eines 
disponiblen Vermögens von 60000  Mk. 
g laubhaft auszuweisen.

D ie Besichtigung der D om äne wird 
den Pachtbewerbern nach vorangegan­
gener M eldung bei dein gegenwärtigen 
Pächter H errn  Holzermann gestattet.

D ie Pachtbedingungen können in un­
serer R egistratur und bei dem zeitigen 
Pächter eingesehen, auch in Abschrift 
gegen E rstattung der Kopialien bezogen 
werden.

M arienw erder, den 7. S e p tb r . 1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte S teu e rn , D o- 
_ _ _ _ _ _ _ mänen und Forsten.______

Am M ontag den 28. u. M itt­
woch den 30. d. M ts. werde ich 
den Verkauf im R . Neukirch'schen 
Geschäftslokale hierselbst von 0 
Uhr Morgens fortsetzen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
D as  zur B . R o g a  linski'schen 

Nachlaßmasse gehörige
Hinrsgcuildjtück

Thorn Altstadt Nr. 340.7 soll
M ontag d. 28. Septbr. cr.

V orm ittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir verkauft 
werden.

D ie Bedingungen können vor­
her bei mir eingesehen werden.

F  K o r d i s ,
____________ Konkursverw alter.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts 

verkaufe ich sämmtliche Klempner 
W a a r e n  sowie Hänge-, W and- und 
Tischlampen, Kaffeemaschinen, Vogel­
bauer, G lasw aaren  oc. au s und zu 
ledern annehmbaren Preise, um bis zum 
1. Oktober zu räuinen. —  Cylinder 

jeder G röße per Dutzend 40  P fg . 
_____ 9  L u llio k i, Brückenstr. 45.

Lchulanjcige!
D a s  neue S chulhalb jahr beginnt in 

meiner höheren Töchterschule 
MK" den 12. Oktober.

Z u r  Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 9. und 19. von 10 — 12 U hr 
V orm ittag  bereit.

Schulvorsteherin.
______ Heiligegeiststr. 176, parterre.

E in  Repofitorium» Tombank 
und Mehlkasten sind billig zu ver­
kaufen. N äheres bei

- Zacobsvorstadt.
K « -  Tafel-Obst. "W «

Säm m tliche S o rten  Bergam otten  zum 
Einmachen billig im G arten  bei

k . S o d v s i t r s r ,  Fischerei-Vorstadt.

Zu der auf
Sonntag den 4 . Oktober cr. Unchui. 4  Uhr

im Hotel zu C « lin se« ;
stattfindenden

Generalversammlung
des W ahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konservativen des 
Wahlkreises Kulm—Thorn behufs Aufstellung zweier Kandidaten 
für das Abgeordnetenhaus erlaubt sich der Vorstand mit dem 
Bemerken einzuladen, daß das M itbringen von Gesinnungsgenossen 
erwünscht ist.

Kulm, den 25. Septem ber 1885.
D er Vorstand des W ahlvereins der gemäßigt 

Liberalen und Konservativen 
des Wahlkreises K u l m  — T h o r n .

vis

l-iikogr'apliisektz A n s ta lt
von

O t t o  r e v s r L b v l l c h
I tw r n ,  L rüoksn8tra886 20,

oinMokIt sied xur ^nkortiZunA von: 

in. neuestem 6renre.
V o n l o d . - ,  I l o e k ö t z i t s - ,  6c6b u r t 8-  u .

xu jeder I'a^osxoit binnen 3 Ltunäen.
K s o L n u n A s n ,  M s o b l s s l ,
1I»I»nz»1«r^, A li A»»tojer«p>»1«^»>,

S t r l t  mit ^iwiobton,
alle ^.rtso lolstvd« von »  unä

Aotrou naob äor Natur,
XU rvi88sn86baft1iob6n Mellon, 30V16 Rroi8 - Oourant8 für 

Inäu8trio- unä Oocverbtroibonäo.
»u«I S S Ip In iilv . 

k r e i s o  d i l i i ß s t  L d o r  kos t .  
(Lloäailleii-ILoiobnunA äor UrLllckvllLsr LllSSivUllllß

8ebon vorrätbiA )

Ich wohne von 
heute ab Baderstr. N r. 55  
in der bisher S an itü ts-  
rath Kutznerschen W oh­
nung. lls-. m sä .

M ein »
H a n s n n t e r t l
beginnt a m  1 2 . O k t o b e r s
Meldungen von Schülerinnen 
täglich entgegen.

Katharinenst^

„ltloäe und bs»8"
Praktische IUuftrirte F r a n e M iW »

mit Ü1u8trirter vvUoiristisodor veilLßs (er8to Lodnstste»
Schnittmusterkogen

p r «  L
monatliob 2 Nummern (je 16 Leiten 1'ext nnä viele 1»^ ^
verkörpert äio praktisobö „llloclonw elt", bietet  ̂ ^
Rsssolnäo? unä rexräoentirt eine,,1)6Ut86lltz Illustl'il'to^^.

N a b a ttv s r k s b r ! kräM ienrätdsol'
Ersterer ormößliedi SllllSsrto voll lllark Lrsprkv' s 

leres oillvll ksvillll im V vrtds voll 300 N ark . ,4 .
LbollllvmvlltS bei allen koetanetalten (?o8t-2eitunß°.. !iajs 

Nr. 3381, 14ter Naoktraß), lluebbanälunAen unä ssoAeo 
NineenäunA äe8 ^bonnementebetraAee bei äer

D x p sä itio n  von „ N o ä s  un 
(lokll Lvbvvrill's Verlaß, Lotioll-0o5S 

_______________________ Berlin, IV. 64, L sb ren -L tr^ ,

AmMittwoch d.30

Die

- K k
I n  meinem m it höherer Töchterschule 

verbundenen

Pensionat
können noch einige Pensionärinnen A uf­
nahme finden. MatdilSo Ldrllod,

Thorn. Schulvorst eherin.
Heiligegeiststr. 176.

j l - o b .  l a k n - A r r b0.8.

Herren-, Damen- und Kinderstiefel
jeder A rt " T U  empfiehlt

M t t k o v s k i ,
Schuhmacher-meister, 

6u Im 6rstrL 886  kir. 3>9.

^  0 b 6 N 5 6 l s ! 6 8 i 8 6 t l 6

ß 8teinl«iklen
Westessungen werden geschmackvoll und 

dauerhaft ausgeführt.

IlV. Lngeljokavn's ^ ^ U I U ^ A - ! A U 8l ßistr.bibor.cßöm.pkDp.
»srlür 8VV.

l LluQällvlllo.

L1u<1ou8lr. 2V.
!st von nNsn rnlin- 
nrrtUeli«» ^ulorl- 
tiittz» xsxsnUbsr äsn

gs^'oräsn u. änrL in 
Icsi /»m!Ns ssMsn.

IN LSvIPS,» XU
bubon in äor

l l r o g u s r i t z

olis- ̂ nvveisun o-1 N a r k .  ^

vis-n-vis 
nlton Viobmai'kt 

unä
L ä o l k

M a j o r ,

A ür Gesangvereine, S ä n g e r Und Sängerinnen  erscheint
/ /.Der Chorgesang/

Zeitschrift fü r die gesummten Interessen der Sangesknnst m it besonderer 
Berücksichtigung der Gemischten Chöre, M änner- und Frauengesang- 
Vereine. Herausgegeben unter M itw irkung hervorragender Komponisten 
für Chorgesang, Musikdirektoren, Chordirigenten und berühmter 

Musikschriftsteller von
A .  W .  G o t k s c h a l g ,

Großherzogl. H of-O rganist und Lehrer an der Musikschule zu W eim ar.

^  Neben populären Abhandlungen ästhetischen und lehrreichen I n -  M  
E  Haltes, gediegenen Künstlernovellen und Musikhumoresken bringt der E  
^  „Chorgesang" mindestens 8 Seiten  Originalkompositionen. M
M  D er P re is  beträgt einschließlich der M usikalien, welche an  W erth M
W  diesen noch IQfach übersteigen, bei freier Zustellung"

aus Lromder^
H iot in l 'd o r l l  von jo tx t ab joäon 

0 o l lv s r s ts .z  u n ä  S v lllltL ß , von! 
8 — 4 N d r xu Icon8ultir6N: 

L lis L b v td s trL S s o  91. 
L illßs.vß  V e rv v k to s t r .  

8obm6ix1o86 O perationen  m it!  
Baeb§a8. L ü o a tlieb o  2 äbn e  inn er- l 

lZbaib 8 ,  R ep a ra tu re n  in n e rb a lb ! 
« 2  L tunäen .

prima O n alitä t  
on §rc»s o t sn  ä o t s i l

empfiehlt zu billigen P reisen
N a i i 8 6 b ,

Thorn, Gerechtestraße.

Broschüre
die sicherst. Mittel (Recepte) geg. sämmtl. discrete Frauenleid Pe- riodcnstörungen rc. hartnäckigst. Art. Nur zu bezieh, d. Spez .-Arzt vr 3e!m56n, Berlin, Kupfergraben 4.

D r e h r o l le n
(.W äschemangeln) 

neuest Konstruktion, ver­
schiedener Größen, m it Holz- und M a r ­

m orplatte von 50— 600 M ark.
Wasch- und Wringmaschinen 

billig unter G aran tie  in der Fabrik
H  l>rs88or,L !erli» ll.O .
Z llu stn rte  P reislisten  g ra tis  und franko. 

P rä m iir t  au f allen Ausstellungen.

____ Pro Q uartal nur 2 Mark. "WE
M  Probenum inern  sind g ra tis  und franko durch jede Buch- und 
M  M usikalienhandlung, sowie von der Expedition (Licht u. M eyer) in 
M  Leipzig, zu beziehen.

__
Dienstag den 29. d. M ts. M o r­

gens von 9 '/ ,  U hr ab werde ich im 
Hause Weißestraße N r. 76 1 Treppe
viv mäh igoni u. andere Möbel» 
Haus- und Küchengeräthe ver­
steigern. V .  V M lv lls , Auktionator.

^ L a n f ä i - b e m i t t k l
N x tra it äaxonam , unschädlich, färh t 
das H aa r dauerhaft b raun  ober schwarz, 
ä  K arton 2 M .

D roguerie Mocker
v is-ä-v is  dein alten Viehmarkt.

1̂ 68̂ 08 Niltel ^  .

a Ü f» ,la u ,,„ p s t,
8<;Il VVÜ6Ü6- 
2 U 8 tÜ N (!6 /  ^
blutarmer >7 xexoo

-r- x  ^ I ^ ^ X H e i v o i i l o i d e n
»uk LvLmiseller kusis j
 ̂(keiiie Xuräiüt)L5 ollen erel. ü L1ür> I smpÜslllt

D r. 0 . dLnänoHvIer, jInstervu rir.

Schöne junge
K a n a r i e n v o g e l

1— 10 Stück, sind um zugshalber z8—10 Stück, sind um zugshalber zu 
verkaufen. Kl. Gerberstraße 79.

E in  gut erhaltener
W inter-Paletot

für inittelgroßer S t a tu r  ist fü r Mk. 15 
zu verkaufen. N äheres in der Exped. 
d. B la tte s . ^

Die

Nachmittag 3 U ^
findet das

M ic h a e iis -O u a l^ .
statt, wozu die Herren 2 n n m O ^ A g
eingeladen werden j M j ,

'  V i o t o T W o ß .
Sonntag den 27. SeV ^

Großes )>«̂
M ilita ir -C o n c

ausgeführt von der ganzen ^
8. Pommerschen-Znf.-Regts- . ^ ^

A nfang 4 Uhr. E n t r e e ^ ^
r .  r r i o ü o m L l l l l ^ I ^ .  T

A«tiWiener C a se -W  «>,
S on n tag  den 27.

KroßesVr o - r »
M i l i t a i r - e o n o t z

ausgeführt von der Kapelfi  ̂ zu 
A rtlr.-N egtS. No. 1 l unter -,»r° 

ihres D irigenten H errn * ,4?»

Noch n:e da gewei
Von 3 U hr Nachmlttag ^

den

Kartoftelpttl'!
u n d  f f .  K a s s e e

w ° ,„  -rg-dm st ^

M  A U ft-d,
» -  - ----- sei»fvk>>,

1)u in  1. Oktober ist
schaftliche W ohnung, .„> ic^ 

5 heizbaren Z i n > n , e r n , ^ u ^
v c r» 'f i^

1 möbl. Z im . z. v. TuchfU jl^ w
1 Vorderw ohnung zu veN " > - A ^ ^  
1 m. Z im . p ari, zu v e r m ^ ^ K ^  !

Zubehör» Brom b. K
ist sofort zu vermiethen. ^  S^r„ '

0 . v .  v i o m o v ^ s  d
/ L in  hübsch inöbl. ZnU- H z. >' ^  
^  a. 0. Burschengl. ist 
N äh . Neust. M ark t 2 5 ^ ^ U M ^  , 
iV orderw ohn.zu verm.
/L in e  herrschaftl. W ohnung^,
^  aus 7 Zim m ern nebst 0 >̂eaus 
vom
3od. LvUllsr,

1. Oktober zu v e r w E ^
8vUll«r. Gerechtestra ß e^
Täglicher K a leL ?^

1885 .

So
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S eptem ber 27
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